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COllie Section in Central Collineation - Possible cases of coordina tion d conie 
sections will be rc\-icwed. Constructions reh- on central eollineation. Special stress is 
Iaid on the exchangeabilit\- of cOllfigura tioI~al conic section und image conie seetion. 
as weil as on conditi~ns of achieYing die specificd image. ~ -

Die Basisebene und Bildebene der zentralen Konineation werden senk­

recht aufeinander angenommen. Damit wird im 'wesentlichen das anschaulichste 

und in der Praxis am häufigsten angewandte Darstellungssystem, die Per"pek­
tive benutzt. 

An das Projektionszentrum, die Basis- und Bildehene werden noch 
weitere zwei Ehenen angeschlossen. Die Ehenen sitzen am Zentrum an. eine 
ist zu der Ba"isehene parallel. Die"e wird Richtung"ebene genannt. Die andere 
ist zur Bildebene parallel und wird als Verschwindungsehene bezeichnet. Das 
hedeutet, daß die Bilder der Ebenenpunkte von der Bildebene »verschwinden«, 
sich im Unendlichen befinden. 

Das System aus vier Ebenen wird mit der Bildehene vereint, in die Bild­

ehene gedreht, um die graphische Konstruktion auf Papier durchzuführen. 
Die Elemente des so erhaltenen. zentralen. kollinearen Svstem sind in der 

Darstellung: 
das Projektionszentrum 
die Gedrehte »C«, 

(C) das in die Bildebene gedrehte Zentrum, 

die Projektionsachse - die SpurIinie n -, Schnittlinie der Basis- und 
der Bildehene, 
die Antiachsen der Projektion die Richtungslinie i -, Schnittlinie der 
Bildehene und der Richtungsebene, 
die Schnittlinie u - der Basisebene und der in die Bildebene Gedrehten 
der Verschwindungsebene, die Verschwindungslinie. 

Aus der Parallelität der angenommenen Ebenen ergibt sich, daß es genügt, 
neben dem Zentrum beliebige zwei andere Elemente anzugeben, das fehlende 
vierte Element kann graphisch aufgetragen werden. Durch weniger als drei 
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Elemente wird hingegen das zentrale Kollineationssystem nicht eindeutig 
bestimmt. 

In der Basisebene befindet sich das Originalgehilde, das wir darzustellen 
wünschen. Nach Vereinigung der Ebenen 'wird von der Gedrehten des darzu­
stellenden Original gebildes gesprochen. In der Bildebene erscheint das aus dem 
gegebenen Zentrum projizierte Bild des OriginalgebildeE. welches das zentrale, 
kollineare Gegenstück des Originalgehildes ist. 

In zentraler Kollineation 'wird unter Anwendung folgender geometrischer 

Zusammenhänge konstruiert. 
Schneiden 'wir die ;;ier Ehenen mit einer im Zentrum angesetzten, im 

übrigen beliebig gestellten Ebene S. Die mit den ;;ier Ebenen des Systems 
gebildeten Schnittlinien der Schnittebene werden einander gegenüber paar .. 
'weise parallel sein und in folgenden Punkten anstoßen: C, ',';0 die Ebene auf­
gesetzt wurde, I, ,,'0 die Richtungslinie. N. wo die Spur und schließlich U, wo 
die Verschwindungslinie die Schnittehene durchstoßen. CI~YL' ist im Sinne des 
Gesagten ein Parallelogramm. 

Drehen v;ir die Schnittehene um die Ach5e CI. Die dabei entstehenden 
Parallelogramme haben so in CI eine gemeinsame Seite. ihre einander gegen­
über liegenden Seiten lVU sind zueinander und auch zu CI parallel. Die Seiten 

LV liegen in J. die Seiten UC in C. 
In der Relation Originalgehilde-Bild ~trehen die parallelen Geraden 

gegen einen gemeinsanlen 'l ersch"\\-indungspunkt. 
Nun wird CU als Drehachse der Schnittehene gev;ählt. Da werden die 

beim Drehen erhaltenen neueren Parallelogramme in CU eine gemeinsame Seite 

hahen, 1hre einander gegenüber liegenden Seiten I c"Y werden zueinander und zu 
CU parallel sein und ihre Seiten U1Yin C, die Seiten CI in C anliegen. 

Mit anderen Worten: Schneiden sich die Geraden eines Originalgehildes 
in einem Punkt der Antiaehse U, werden ihre Bilder parallel sein. 

Die Bilder paralleler Geraden schneiden sich in einem gemeinsamen 
Richtungspunkt I - die Bilder der Geraden, die sich in einem gemeinsamen 
Yerschwindungspunkt U schneiden, sind pai'al1el. Diese zv;ei Feststellungen 
bedeuten zugleich die Vertauschbarkeit yon Basisehene - Bildebene, hz,',', 
der Antiachsen. 

In der Praxis kann das Originalgehilde gegehen sem und gesucht wird 

sein Bild, oder ist das zentrale, kollineare Bild bekannt. und es wird das Ori­
ginalgebilde gesucht: bei der Lösung heider Zielsetzungen bedient man sieh 
del'selben geometrischen Zusammenhänge. 

Zu den Abbildungen ist zu bemerken: 
Da das Darstellungssystem durch aufeinander senkrechte Ebenen ange­

geben warde, wurden Bildebenenabstand, Hauptpunkt des Zentrums besonders 
nicht hezeichnet, da sich diese direkt ergeben, 'wenn in den Aufnahmen die 
Antiachse i ahgesteckt wird. 
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Die Achsen werden durch eine halbfette. ausgezogene Linie, in der Buch­
stabe:u.bezeicllnung durch n. i, !l bezeichnet: das Zentrum ist ein mit zwei 
Kreisen gezeichneter Punkt (C). 

Bisher wurde immer die Gedrehte des an die Basisebene angefügten Ori­

ginalgebildes mit einer mittelfeinen Linie ausgezogen angegeben. Die für die 
Konstruktion notwendigen Linien wurden fein ausgezogen, unter Umständen, 
für die bessere Übersichtlichkeit strichpunktiert gezeichnet. Die zentralen Pro­
jektionsstrahlen sind dünne, gestrichelte Linien. Das fertig konstruierte Bild 
wird durch eine dick ausgezogene Linie bezeichnet. Schließlich "wurden zuein­

ander parallele Geraden durch kleine schTäge Linien gleicher Anzahl oder 
durch Punktiererr bezeichnet. 

Im Interesse einer besseren übersichtlichkeit der Abbildungen schneidet 
das Originalgebilde stets in den Punkten N. N* die Kollineationsachse n. 
Diese Puns:te sind rrämlich für die Ausgestaltung einzelner Kun-enbilder 

not"wendig. Das bedeutet jedoch nicht, daß ohne diese Spmpunkte die Kuryen­
bilder llicht konstruiert werden könnten. Ist nämlich in der Aufnahme kein 
Spurpunkt, "wh·d eine zu der Bildebene parallele Hilfsebene so angesetzt, daß 
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die:;:e die Figur in einer Hauptgeraden schneide. :\un werden diese Schnitt­
punkte benutzt, und die Bildkurve wird in der Hilfsebene konstruiert und dann 
auf die ursprünglich gegebene Bildebene projiziert. Durch diese doppelte Reihe 

der Operationen würden die Abhildungen nur komplizierter werden und der 
Gedankengang der Konstruktion verloren gehen. 

Allgemeine Bemerkungen 

Zu der Konstruktion der Bilder der behandelten vier Kurven ist im all­
gemeinen zu bemerken: 

In zentraler Kollineation ist das Bild eines Kegelschnittes ebenfalls ein 
Kegelschnitt. 

Für Kegelschnitte wird eine Klasseneinteilung eingeführt: Kreis und 

Ellipse sind geschlossene Kurven, geschlossene Figuren. Das bedeutet, daß sie 
keine unendlich entfernten Punkte hahen. Sie kommen im Bilde zustande, wenn 
das mit ihnen ven,:andte Original gebilde keinen einzigen Punkt der Antiachse 
u enthält. 

Parabel und Hyperbel sind offene Kuryen. offene Figuren. Ein Punkt der 

Parabel, zwei Punkte der Hyperbel fallen in das Lnenclliche. Ein Parabelbild 
kann entstehen, wenn das verwandte Originalgebilde die Antiachse II berührt. 
Ein Hyperbelhild wird erhalten, wenn das verwandte Originalgebilde die Anti­
achse II in zwei Punkten schneidet. 

'Wird das Bild als geschlossene Figur einer geschlossenen Figur gesucht. 

bedient man sich bei der Konstruktion der Antiachse 11. während für das Bild 
als geschlossene Figur einer offenen Figur die Antiachse I abgesteckt wird. 

1. Konstruktion eines Kreisbildes 

Da für die bisherigen Konstruktionen aufeinander senkrecht eine Basis­
und eine Bildebene angenommen wurden, bedeutet das zwei vorgegebene 
Ebenenstellungen. 

Soll das Kreisbild der Kurven konstruiert werden. so können die Aus­

gangskuryen als ebene Schnitte eines schiefen Kreiskegels mit dem Scheitel C 
und mit einem Bildkreis als Leitkurye betrachtet werden. 

Zu dem allgemeinen ebenen Schnitt eines schiefen Kreiskegels "ird also 
in einer vorgegebenen Ebene der Kreisschnitt gesucht. Durch diese Einschrän­
kungen wird aber die Kegelfläche eindeutig bestimmt. ihr Scheitel - das Pro­

jektionszentrum - kann nicht beliebig angesetzt werden. 
Bei der Konstruktion von Kreisbildern ,\ird das System durch das Kom­

plex Figur - Bild determiniert, vervollständigt. 



KEGELSCH:'iITTE:\ 27 

Es werden die Achse n, die Antiachsen ll, sodann i angegeben. Die Be­
dingungen des Zustandekommens eines Kreisbildes werden in den einzelnen 
Fällen bestimmt. der Kreis aufgezeichnet. danach gelangt man zu dem Zentrum. 

1.1 Gesucht zcerden das Kreisbild eines Kreises mit dem Jlittelpllnkt (0) und da$ 
Zentnun (C) 

Es wird das Berührungsviel'eck des Kreises konstruiert. wo das eine 

Seitenpaar zu der Bildehene parallel ist - diese Seiten hleiLen im Bilde parallel 
zu ihren verwandten Figuren -, das andere Seitenpaar soll sich in einem ge­
meinsamen Antipunkt U schneiden, dessen Verbindungslinie mit dem zukünfti­
gen Zentnllll. a18 Richtung der Seitenbilder. auf die Achse n senkrecht stehe. 
Damit ist sichergestellt. daß das Bild des Berührungs"ii'recks zumindi'st ein 

rechteckiges Parallelogramm ist. 
Schneiden sich auch die Bilder der Diagonalen des Beriihrungsvierecks 

im rechten Winkel, so erhält man das Quadratbild des als Ausgang dargestellten 
Berührungs"ieri'cks, und in dieses läßt sich tangi'utial nur ei1l Kreis zeichnen. 
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In der Abbildung sind nur die Eckpunkte (1), (2), (3) des Berührungs­
vierecks angegeben. Durch Verbinden der Tangentenpunkte der zu der Bild­
ebene parallelen Seiten erhält man U 0; aus diesem Antipunkt gehen die anderen 
zwei Seiten (1) (2) und (3) (4) (in der Abbildung nicht bezeichnet) aus. 

Die Diagonalen schneiden sich im Punkt (K), der die Gedrehte des Mittel­
punktes K des Kreishildes ist: der Antipunkt der Diagonalen (1) (3) ist UQ' 
Die verwandte Diagonale schneidet in der Spiegelung von Ua auf U o (nämlich 
in U~') die Antiachse. Damit die in Ua und U~ einlaufenden Diagonahichtungen 
aufeinander senkrecht erscheinen, muß sich das Zentrum in einem Thalesschen 
KI'eis mit dem Dmchmesser Ua U~; befinden. DeI' Schnittpunkt des Thalesschen 
KI'eises mit der auf die Achse n senkrechten Geraden U 0(0) ist das Zentrum (C). 

Das Bild der Seiten (1) (2) ist parallel zu U o( 0) und schließt sich an den 
Achsenpunkt 1Yo an: das Bild der Diagonalen (1) (3) ist paTallel zu Ua(C) und 
schließt sich an 1\0 an. Der Kreismittelpunkt K ist der Schnittpunkt des Pro­
jektionsstrahles (C) (1) im Bilde der Diagonalen. 

1.2 Gesucht Kird das Kreisbild fl7ler durch ihr Achsl'npaf!r angegebenen Ellipse 

mit dem -"ilittelpunkt (E). 

Gedankengang und Ausführung der graphi2'chcll Darstellung stimmen 
nlit denl unter 1.1 Gesagten üherein. 

n 

/ 

u 

:_-------------- -------------------- ----_ .. 
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1.3 Gesucht wird das Kreisbild einer Parabel mit dem Brennpunkt (F) und der 
Leitlinie (v) 

Die Parabel schneidet die Achse in den Punkten N, N*. NN* ist die 
Sehne des Kreisbildes. Die Tangente eines unendlich entfernten Punktes der 
Parabel ist im Bilde die Antiachse i: in dieser wird der Tangentenpunkt - das 
Bild des Parabelscheitels im Unendlichen - durch die Halbierungssenkrechte 

\. 

10 
0 

N' 

-; n 

der Sehne N1Y* in I abgesteckt (da N1Y* ji). Drei Punkte des Kreisbogens sind 
bekanut, sein lHittelpunkt 0 kann durch Konstruktion ermittelt werden. 

Graphische Bestimmung yon (e): Aus dem Achsenpunkt 1\/0 der Parabel­
scheiteltangente (a) wird zu dem bereits hekannten Krej,;hild eine Tangente a 

gezogen, die den Punkt A berührt. Die Verhindung (A)A ist ein zentraler Pro­
jektionsstrahl; die Richtungsgerade der Parabelachse (t) schließt sich an I an 
und ist parallel zu (t). Jede dieser heiden Geraden muß das Zentrum enthalten, 
so ergibt sich dieses in ihrem Schnittpunkt (C). Von der Abhildung kann auch 
abgelesen werden, daß auch die Richtungsgeraden (C)I und (C)l* der aufein­
ander senkrechten Geraden (t), (a) aufeinander .. enkrecht sind. 
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1.4 Jfit ihrem Jfittelpunkt (K), den As.vmptoten (a) (nur eine mit Buchstaben­
bezeichnung), mit ihren Brennpunkten ist die Hyperbel gegeben 

Die yerhundenen Achsenpunkte der Hyperbel liefern eme Sehne i\' N* 
des Kreises. Das Bild der Asymptote ((1) der Hyperbel wird das Kreisbild 
berühren. Der Achsenpunkt yon ((1) ist H. ein Potenzpunkt der durch die 
Trägerpunkte ~v, N* durchgehenden Kreisreihe. Zu einem heliebigen Kreis 
mit dem Mittelpunkt T in der Kreisreihe wird aus H eine Tangente gezogen: 
dann schneidet der Kreis mit dem JJittelpunkt H und dem Radius HE aus der 
Antiachse i den Punkt I des Bilde:;; a der Asymptote (a) heraus. in dem a das 
Kreisbild berührt. I. S . . V* sind drei Punkte des Kreishildes. dps:;;en 1Ettel­

punkt 0 kon8truiert werden kann. 
Konstruktion Hlll (C): I. 1* sind die Bilder der im Lnendlichell lipgelldell 

Punkte der Hyperhel: der Schnittpunkt der sich parallel zu den A;;:ymptoten 
an die Punkte anschließenden Richtungsgeraden ist (C). 

2. Konstruktion eines ElIipsenhildes 

Soll als Bild eme Ellipse, eine Parabel oder Hyperbel erhalten werden, 
so kann das System der zentralen Kollineation durch drei geeignete Elemente 
desselben angegeben werden. In diesem Falle ·wird zu einem schiefen Kegel mit 
der Leitkui·ye von Kegehchnittform in ('iner gegebenen Ebene - als Schnitt 

im allgemeinen ein h>gelschnitt zugeordnet. wobei der Bildcharakter de~ 

entstandenen Schnittes an keine Bedingung gebunden ist. So erhält man in 
Abhängigkeit yon der Absteckung des Zentrums ein Ellipsen-, Parahel-, Hyper­
belbild . 

Es werden die Achse n, die Antiachsen IL dann i. sowie (C). das in die 
Bildebene gedrehte Zentrum. angegeben. 

2.1 Als notlt'endige Bedingung der Konstruktion ewes Ellipsenbildes wird fest­
gelegt, daß mindestens ein konjugiertes Durchmesserpaar desseIhen darge­
stellt werde. Daraus läßt sich schon das Achsenpaar der Kun"e konstruieren. 

Gesucht wird das Ellipsenbild eines Kreises mit dem Mittelpunkt (0). 
Xach 1.1 wird K (dort (C)) konstruiert, von wo aus gesehen im Bilde wieder ein 
Kreis zurückerhalten würde. Jetzt ist jedoch das Zentrum yon diesem unter­
schiedlich, im yoraus gegeben, so kann das Bild des Kreises nur eine Ellipse 
sein (kein mit der u-Achse gemeinsamer Punkt). 

K ist der Trägerpunkt einer zirkulären Strahlenreihe, wo das sich daran 
anschließende, konjugierte Strahlenpaar KU! und KUz aufeinander senkrecht 
steht. Diese "werden so gedreht, daß auch die Verbindungen mit (C) ihrer sich 
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ergebenden, neuen Schnittpunkte mit der Antiachse U aufeinander senkI'ccht 
stehen. Die Halhierungssenkrechte des Ahschnitts K(C) schneidet die Antiachse 
II im Mittelpunkt Th des Thalesschen Kreises. Der Kreis wird an K. an (C) 
anstoßen und die Antiachse in den Punkten U 5, Ua schneiden. (Uö) (C) steht 
senkrecht auf [fa(C), und diese heiden Geraden liefern zugleich die Richtungen 
der Achsen des Ellipsenbildes. Die Achsenendpunkte werden die Tangenten­
punkte des durch die aus äußeren Punkten Uö bz, .... UB zu dem Kreis gezogenen 
Berührungslinien hestimmten Berührungsvierecks sein. 

2.2 Gesucht /t'ird das EIHpsenbild einer durch ihren Achsenpunkt angegebenen. 

Ellipse mit dem "11ittelpunkt (0). 

Es wird auf das unter 1.1 gesagte verwiesen und auf die Konstruktion 
nicht näher eingegangen. 

2.3 Eine Parabel wird durch den Brennpunkt (F) und die Leitlinie (v) angegeben 

Der Schnittpunkt I t, in welchem die zu der Parahelachse parallele, in (C) 
angeschlossene Richtungsgerade die Antiachse i schneidet, ist das Bild eines 
unendlich entfernten Punktes der ParabeL i ist die Berührungslinie dieses 
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Punktes. Der Bildpartner der zur Bildebene parallelen Berührungslinie (j) 
der Parabel ist parallel zu der Berührungslinie. Der Tangentenpunkt J "wird 
durch den Projektionsstrahl (C) (J) abgesteckt. I,] ist ein Ellipsendurchmesser 
(die Verbindung der Tangentenpunkte paralleler Berührungslinien). An den 
Halbierungspunkt 0 schließt sich parallel zu den Berührungslinien der konju­
gierte Durchmesser an. Auf der GedTehten yon ItJ "wird (0) bestimmt, durch 
den das Gegenstück des konjugieTten Durchmessers in der Figur gezeichnet 
werden kann. Dessen Schnittpunkt (K) mit der Parabel liefert den Endpunkt K 
des Ellipsendurchme55ers, der sich im Bilde als Schnitt des Projektionsstrahles 
(C)(K) mit dem Durchmesser ergibt. Seine Spiegelung auf 0 ist L. Das konju­
gierte Durchme55erpaar IJ und KL de5 Ellipsenhildes ist a150 hekannt, daraus 
können die Achsen kOll5truiert werden. 

w 

i --------- -------
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2.4 Eine Hyperbel ist durch ihre Brennpunkte, Asymptoten gegeben. 

Um bei der Projektion eine geschlo:3sene Figur zu erhalten, ist darauf zu 
achten, daß die Antiachse u keine der Hyperbelzweige schneide. Das ,,,ird so 
gewährleistet, daß die zu der Achse n parallelen Berührungslinien der Kurve 
konstruiert werden und u zwischen den beiden Berührungslinien angesetzt ·wird. 

Durch Verbindung der Tangentenpunkte der parallelen Berührungslinien 
wird ein Hyperbeldurchmesser erhalten, dessen Bild auch im Ellipsenbild ein 
Durchmesser sein wirel. Der Hyperbeldmchmesser schneidet die Antiachse im 
Punkte U O. Werden von diesem Punkte aus zu der Hyperbel Berührungslinien 
gezeichnet, so ·wird deren Bild parallel zu dem Bild des Durchmessers sein. 
Die Diagonalen des jetzt erhaltenen Berührungsviereck:- (X), (Y), (F), (W) der 
Hyperbel schneiden sich in (0) und liefern damit die Gedrehte des -'littel­
punktes der Ellipse. \"\'ir zeichnen das Berührungsparallelogramm XY VW der 
Ellipse (nur die Projektion von TF und 0 ,nude angegeben): dessen Seiten­
halbierenden werden die konjugierten Durchmesser der Ellipse :-ein. 

Schließlich werden die Richtungspunkte I. 1* der sich an (C) amehließen­
den. zu den Asymptoten der Hyperbel parallelen Geraden die Bilder der im 
Lnendlichen liegenden Hyperbelpunkte in dpr Ellipse in der Antiachsp i sein. 

3. Konstruktion eines Parahelhildes 

Die Gedrehte der Figur berührt die Antiachse u, man erhält ein Parabel­
bild. Gesucht werden die Achse der Bildkurye, ihre Scheitelherühnmgslinie. 
Schließlich werden in Kenntnis derselhen der Brennpunkt. die Leitlinie der 
PaTabel abgesteckt. 

3.1 Der Kreis mit dem Jlittelpunkt (0) berührt die Antiachse im Punkt U. 

c- wirel der im Lnendlichen liegende Punkt des PaTabelbildes sein. Die 
Verbindung (C) U ist die Richtung der Achse t des Parabelbildes. Auf diese 
steht (C) U*, die Richtung der Scheitelberührungslinie dcr ParabeL senkrecht. 
Die aus U* zu dem Kreis gezeichnete Berührungslinie (a) wird das Gegenstück 

U U u 

der Scheitelberührungslinie der Parabel in der Figm sein. An ihren Achsenpunkt 
schließt sich die Scheitelberührungslinie a an, die zu der Richtung (C) C* 
parallel ist. Auf diese steckt der Projektiomstrahl (C) (A) den Scheitel Ader 
Parabel ah. Die Parabelachse t schließt sich an A an, ist parallel zu (C)C. 
Mit Hilfe der horizontalen Berührungslinie in Punkt E erhält man den Brenn­
punkt F, dann in einer Entfernung FA yon A die Leitlinie v. 

3* 
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3.2 Die Konstruktion (Ies Parabelbildes eIer Ellipse mit dem JIittelpllnkt E stimmt 
Schritt für Schritt mit dem Gesagten iiberein. 

3.3 Es lrureIe die zentral-kollineare LWlwndte Parabel mit dem Brennpunkt F 
der Parabel mit dem Brennpunkt (E) konstruiert. Der unendlich entfernte 
Punkt cl,'r Parabel Fist U, 'wo die Parabel (E) die Antiachse berührt, während 

e 

u 

der unendlich entfernte Punkt der Parabel E der Punkt I ist, wo die Parabel F 
die Antiachse i hel·ührt. Dadurch yeranschaulicht 'werden, daß die Antiachsen 
miteinander yertauschhar sind, und sowohl Bild statt Gedrehter als auch 
Gedrehte statt Bild gesagt werden könnte. 

3.4 In Kenntnis eIes Gesagten eriibrigt sich allch eIie ausführliche Darlegll ng der 
Konstruktion des Parabelbildes einer Hyperbelfigur. 

In der Ahbildung ist die Konstruktion je eines Punktes beider Hyper­
belzweige dargestellt. 
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4. Konstrnktion eines Hyperbelbildes 

Schneidet die Gedrehte der Figur die Achse u, erhält man em Hyper­
belbild. Gesucht werden die Asymptoten der Bildkurve. In deren Kenntnis 
erhält man aus den Winkelhalbierenden derselben das Achsenpaar der Hyper­
bel, und nach Bestimmung des Scheitels und der Scheiteltangente die Brenn­
punkte. 
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4.1 ESlcird nur die Konstruktion des Jf...,-perbelbildes einer Kreisfigur behandelt. 

Der Kreis mit dem Mittelpunkt (0) schneidet die Antiachse u in den 
Punkten U, U*. Diese Punkte kommen in Richtung der Asymptoten der 

Hyperbel im Unendlichen zu liegen. Die Kreistangenten in den Punkten U, U* 
sind also die Gedrehten (Cl) der Asymptoten der Bildkurye. Ihr Schnittpunkt 
(K) wird beim Ahdrehen der Schnittpunkt der Asymptoten und Achsen der 
Hyperhel sein. An die Schnittpunkte der Achse (A) schließen sich die Bilder der 
Asymptoten an, yon denen die eine zu (C) U, die andere zu (C) U* parallel ist. 
Ihre Winkelhalbierenden sind die Achsen der Hyperbel. Von den heiden Achsen 
schneidet das Gegenstück von t in der Figur. nämlich (t), den Kreis in den 
Punkten (A), (B). Das ist also die reelle Achse: IA). (B) sind die Scheiteln der 
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Hyperbel in der yerwandten Figur. So wird die in (B) gezogene Berührungslinie 
(e) eine Scheiteltangente sein, und die Richtung yon e ist parallel zu der ima­

ginären Achse. 
Wird schließlich der Schnittpunkt yon Scheiteltangente und Asymptote 

in die reelle Achse gedreht, erhält man den Brennpunkt der Hyperbel. 
Yon der BeschJ'f;ihung yon ·1.:2. ·1.:3.4.·1- wird abgesehen, die Interpretation 

der Konstruktionen wird aufgrund der yorigen Ausführungen dem Leser 

überlassen. 
Schließlich muß darauf hingewiesen ·werden. daß im Gesagten nicht bloß 

seIhstbezweckte Kegelschnittkonstruktioncn gezeigt wurden. Diese Yerfahren 

werden auch praktisch ange·wandt. 
Es kommt vor, daß ein Bauobjekt z.B. üher einem kreisförmigen oder 

elliptischen Grundl'iß errichtet wird. unter rmständen in einzelnen Teilen 

Kegelschnittbögen enthält. 
Von dem Gebäude - \'on de5sen äußerer oder innerer Erscheinung - :;;oll 

ein perspektivisches Bild gegeben werden. Es ist nicht gleichgültig, 'wo das 
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Zentrum angenommen wird, um ein anschauliches Bild zu erhalten. Es ist auch 
nützlich zu wissen, welche der Grundrißkurye enti3prechende Bildkurye -
wiederum in Abhängigkeit von dem gewählten Ort des Projektionssystems -
man erhält. Auch die Kenntnis des KonstruktiollSverfahrens verschiedener 
Kurvenbilder ist unentbehrlich. 

Zu all dem möchte der Yerfasser einen bescheidenen Beitrag leisten. 

Zusammenfassung 

Im Beitrag wird über die mödichen Fälle der Zuordnung zueinander von Kegelschnitten 
ein Überblick gegeben. Bei den I(onstrnktionen wird die ze~ltrale Kollineation :'lngewandt. 
Die VertauEchl;arl:eit deE Figurkegelschnittes und deE Bildkegelschnittes. sowie die B-edingun-
gen der EntEtehung des ,-org'e"ehri';,bcncn Bildes werden besol;ders unter:otrichen. -

Zoltan K_HO:->A, H-1521 Buclapest 


